
Frauen und drei Männer zwischen 16 und 79 Hıtler als Theologe
Jahren) USKun eben, S1e In der Kir
che Jeiben UVOor MaC die Verfasserin mMit der Ralner Bucher
theologischen und sozlologischen Betrachtungs- Hıtlers Theologie
WEeIlSse VON Kirche vertraut und geht auf vorlie- FEchter Verlag: ürzburg 2008

Geb mit Schutzumschlag, 228 Seiten, Fur-DKirchenzugehörigkeitsstudien ein Im Fur-A .30 chr 30,40
zweiten Kapitel klärt S1e den egri »Zugehörig-
keit« und das IM dritten Kapitel mit C Was den UuTtor persönlich dazuaChat, die
auf die »Kirchenzugehörigkeit« und die rage, 565 Buch schreiben, erläutert eTr 1M Nachwort
wI1e S1e erforscht werden kann, weiter. In diesem Was WarTr Hitlers Projekt des Nationalsozialis
Zusammenhang oibt S1e auch Rechenschaft über [NUS dran, dass PS Massen [aszinieren VeT

die 1Nrer Untersuchung. mochte, Ja selhst als ortschrittlich geltende Iheo
Das Spektrum der In den Fallstudien zutage ogen der damaligen Zeit faszinierte? uchers

geförderten VvVe VON Kirchenzugehörigkei 1st ese IST, dass Hitlers Schriften und en VON

rel ES reicht VON e1ner konventionellen e1Ner eologie durchdrungen SINd, die den tieifs
bindung HIS hin ZUT ausdrücklichen, aufgrund De: ten Motivations- und Begründungshorizont des
SUuMMLTer Lebenserfahrungen getroffenen Ent: nationalsozialistischen Projekts ausmacC Damit
scheidung. |)ie einzelnen Motive kommentiert 1st gemeint, dass Hitler NIC 1Ur e1iner religions-
Anker 1mM {ünften Kapitel und prüft S1e auf ihre afınen Weltanschauung 1ng, die ET glaub
Tragfähigkei hin (dagı hat sich erausgestellt e oOndern dass eT arüber hinaus eologie 1M
und das sollte denken dass die Kir- Sinne e1Nes Redens VOIN ott mMiIt e1iner gewissen
che In der Vorstellung der Leute e1nNne innen C nneren Konsistenz und Kohärenz etirleben hat.
genüberstehende Institution 1St und NIC eLWAaS, Bei aller i1Ichen Absetzung welst, ze1g!
Was ihnen eigen 1Sst und WOMN S1e sich iden- Bucher, 1ese Iheologie In Ormaler Hinsicht
zieren Was sich dUus den eiunden TÜr den UrcCchaus CNEE Bezüge den Konstitutions-

mIt den Menschen INn den verschiede- prinzipien der katholischen Kirche auf. In kriti
nen pastoralen Handlungsfeldern ‚deelsorge, (Ge: SCNer Auseinandersetzung amı und In AD
meinde, Religionsunterricht) ergl resumiert BTENZUNE EIW. der eologie der »VO  sSchen
die Verfasserin noch kurz 1M sechsten Kapitel Bewegung« proflierte eTtr SeINn eigenes theologi-
Sie jeaDSC  .  ießend TÜr vlier unterschiedlich Ssches Projekt mitsamt seinen politischen mpli
akzentuierte Leitbilder, die als UOrientierungen kationen Uund Konsequenzen.
für e1Ne Erneuerung der Kirche dienen könnten Ausführlic legt Bucher die zentralen In
Kirche als erberge, als Orum, als Werkstatt und alte dieser Iheologie, WIe e{IWa den OTSe
als SOZ1ales eizwer ungs Oder den Gottesbegriff, IM zweiten Teil

ES 1st e1n Buch, dem INan anmerkt, dass eEsS des Buches dar. ET arbe1ite heraus, dass und
dus der pastoralen Praxis heraus erwachsen IST wWwI1e S1Ee ZUT Motivation und Legitimation der
und exemplarische inblicke In die Vorstellun: Vernichtung des europäischen Judentums ZC
gen eutiger Menschen VON der Kirche SOWI1E 1en hat Schließlic geht el noch der rage
1Inrem eigenen en oibt, enen Nan INn dieser nach, katholische Theologen w1e Karl!
Praxis begegnet Adam, Joseph Lortz und Michael chmaus sich

Norbert Dortmund INn inrem Denken und In 1nrem kirchenreforme
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ischen Bestreben VOIN Hitlers eologie en den Medien, die e1Ne differenzierte etrach
leiten lassen tungsweise erfordert (16) DER vorliegende Buch

Die rage stellt sich, eS eute noch stel sich £1 der Herausforderung yzentrale
wichtig ISt, sich mit Hitlers eologie auseinan klemente einer theologischen Mediene
derzusetzen uchers Argumentation geht INn skizzieren« 11), die S INn ZWEe1 Hauptteilen
e1ne zweifache KRichtung: Zum einen dart, Bu bewältigen SUC
cher, Hitlers Projekt NIC infach als ant!-mo- ischer atur 1st aDel der aup
dern eingeschätzt und abgetan werden Im Na: teil, der sich mMIt der gesellschaftlichen ealta
tionalsozialismus begegnet vielmehr In e1ner De der Medien auseinandersetz 1er kommen
timmten Variante yd1ıe andere, die Seite ohl die Mediennutzung, die Grundlagen des
der Moderne e]lbst« 14/7), die amı ihrerseits deutschen Mediensystems, die Inanspruch-
Nnochmals ZUT kritischen Selbstvergewisserung nahme der Medien UTE die Kirche, aber
angehalten wird Zum anderen hat er 65 RC auch die den Medien IDst innewohnenden
chickt verstanden, NIC zuletzt die ligiösen Implikationen In den IC1 SOl
Moderne virulent gewordenen menschlichen sich die kirchliche Medienarbeit als » FTUuIsSteln
Sehnsüchte nachzukommen und S1e für se1Ne In: dafür erweisen|, wWI1e die katholische Kirche ZUrT

nutzbar machen Sehnsüchte, die Modernen Gesellscha insgesamt teht« 120)
keineswegs mit dem Scheitern des Nationalso Dieser Ansatz WEeIS SCANON auf den ZWEI1:
zlialismusaSind, Was die rage Aadif- ten Hauptteil hin, der die Analyse aufgreift und
WITF.  9 WI1e politisc und theologisch miIt innen NUunNn medienethisch und »kommunikationstheo-
NIC unterdrückerisch und zerstörerisch, SOT- logisch« Leitlinien e1ner zeitgemäßen Medien:

ethik entwirift ler stellt Sien einerselts diedern Defreiend umzugehen 1St.
Norbert Mette. Oortmun age nach der Wahrhaftigkeit und nach dem

»Kecht auf Kommunikation« KK kdmund
ens), andererseits omMmMm die diskursethische

Medienverantwortung Rolle der ÖffentlichkeitZ Iragen 139I; Mat-
thias Loretan). kine Durchsicht kirchlicher o

Birgitta Derenthal kumente oibt 1nNWelse auf die VvVe olle,
Medienverantwortung ın christlicher die Rezipienten Del der Mediennutzung einneh-
Perspektive [Nel ollen, auf die Wichtigkeit der Medien
Ein Beitrag zu eiIner praktisch-theologischen pädagogi.P aber auch auf die besondere Be:
Medienethi deutung, die benachteiligten enschen In den
LIT-Verlag: Berlin 2006 Medien zukommt (204) Christen en sich
kart., 244 Seiten, Fur-D 24.90 a Fur - A 25,60 a chr 37,90 selbst In inrem Umgang mMi1t den Medien die
Die rage einer Medienethi stel sich In e1iner SE1] Anforderungen eESsSSEeN

STar. VON Medien gepräagten (Gesel  ScCha nacCNh-:- Im IC auf das (‚esamt inrer Analyse und
TUuCKkl1c NIC zuletzt eshalb, weil angesichts Keflexion ordert erenthal den Dialog e1N als
aktueller Tendenzen auf dem Medienmar die Grundprinzip e1nNes thisch verantwortlichen
Chancen, aber auch die (Grenzen der Medien Umgangs mit den Medien 21 9} SOWI1E die (Jri
ung euuilc werden 1es zeigt e{IWwa entierung Gerechtigkeit, Solidaritä und Men:
auch die Diskussion Gewaltdarstellungen In schenwürde ZZUE) Ihr gelingt @S amit,

30 2008)] Rezensionen Z


